




Feuer und Flqmme: lm lonen-Hochtöner der TMR 3 mochr ein Lichrbogen die Musil.
Dqs Horn erhöht den elwos geringen irloximolpegel dieses Systems.

auch mal ein Bändchen spannt, brennt bei
der TMR 3 die hellblaue Flamme eines Io-
nen-Hochtöners von der Saarbrücker Fir-
ma Corona.

AufderSuche nach den klassischen Ele-
menten eines Hochtöners geht man leer
aus. Denn statt einer Membran mit
Schwingspule auf die Sprünge zu helfen.
bewegt der Ionen-Töner nur Luft. Und das
funktioniert so: Tn einem zylintler[örmigen
Käfig aus Metall er dient der Abschir-
mung - sitzt ein regelrechter Kurzwellen-
sender. Der erzeugt mit Ililfe einer lloch-
leistungsröhre eine Trägerfr€quenz von 27
Megahertz, die er mit Ausgangsspannun-
gen um 300 Volt an cine nadellörmige
Elektrode weitergibt. an deren Spitze ein
hellblaues Flämmchen entsteht.

Auf diesem Träger reitet wie beim Ra-
dio amplitudenmoduliert das Musiksignal.
Andern sich nun desscn Pegel und Fre-
quenz, verändert sich auch die Flamme,
wodurch sich die umgebende Luft entspre-
chend ausdehnt und so den Ton reprodu-
ziert. Der Vorteil dieser Konstruktion liegt
auf der Hand: Ohne irgendeine Masse
(außer der Luft) bewegcn zu müssen, ar-
beitet ein solches System praktisch unter
idealen Bedingungen.

Da nun aber der Pegel dieses Heiß-Lüf-
ters extrem mick g ausfällt, sitzt zur Ver-
stärkung vor ihm ein Schalltrichler. dessen
exakt berechnete Schallführung einem Ku-
gelwellen-Horn entspricht, das den Schall-
druck am Hornhals über den Hornmund
optimal der Umgebung anpaßt (Stichwort:
Strahlungsimpedanz-Anpassung). Klar.
daß dieser Aufwand seinen Preis hat: So
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kostet dieses Paar feuriger Trompeten
dann auch stolzc 6000 Mark.

Wem dar zu teuer ist. krnn nrit crncr
Einstiegsvariation beginnen. die statt des
Ionen-Töners eine normale Kabttc !or-
sieht. Wer dann immer noch Fcucr und
Flamme für dirs blaue
Flämmchen ist. kann zu
einem sp.iteren ZeiC
punkt nachrüstcn.

Womit eine wcitcre
Idee des pfiffigen Modul-
systems deutlich wird. So
braucht man nicht mit der
Dreiweg-Säule zu star-
ten, sondern bcginnt zu-
nächst mit dcr Kombina-
tion aus BalJsüulc und
Hochtöner. also ohne das
Mittclton-Modul. Für
diese Zweiweg-Kombi-
nation muß der IJerstellcr
allerdings die internc Fre-
quenzweiche umstellen.

ln der perfektionier-
ten Fassung bestcht die
TMR aber aus drci Mo-
dulen. die elektrisch und
mechanisch vällig ge-
trennt sind. Um die Kon-
taktsperre zwischen den
einzelnen Gehäusen zu
perfektionieren. stehen
die beiden obercn Kästen
auf kugelförmigen Gum-
mifüßchen in passenden
Gummi-Schalen, ange-
bracht auf der Gehäuse-

Oberscitc von Tief- rrnd Mittelton-Einheit.
Laut Entwickler Rudolph dämmt dics
nachhaltig den Fortptlanzunustrieb von
Gehäusercsonanzen cin.

Auch auf der elektrischcr Seite ist strik-
ter Einzelkampf angesirgt. So lass€n sich
die Tonzweige der TMR 3 konsequenter-
weise nrit jeweils eincnr cigcnen Kabel an-
stcucrn (Tri-Wiring), woclurch die ver-
schiedenen Frequenzbcrciche schon ab
Verst;irkcrausgang nur übcr clas votgcsc-
henc Kabcl laufen.

Wer über das nötigc Klcingeld verfügt.
krnn drc rlrci Bcrciche gar rrrit jcueil' eincr
eigcncn Endstufe befcuern. Das dient we-
niger der Lautstärke als vielmehr der Enl-
lastung des Verstärkers, dcr dicses Jobshir'
ring nrit weniger Verzcrrungcn und grölJe-
rer Priizision dankt.

AUDIO t$lete die 'l'MR 3 im Tri-Wi-
ring-Modus an der Rclercnz-Endstufe FM
8ll von FM Acoustics und dcm Vorvcrstiir-
ker ML No.26 von Mark l-evinson. Von
dieser Top-Elektronik bclictcrt, forderte
die schlanke Bcrlinerin dann zu einer Rcisc
durch tlie entlegensten Winkel der Musik
herJus. r\ic sie nur \cllcn /u erlchcn i\I.

Zunaichst fiel auf. nit wclchem Priizi-
\ionsfirnirli\nlus rlic fMI{ zrr \\crkc ging.
Dort. wo oft Streichcrpassagcn mit schcin-
bar homogcnen Klangteppichen einlullcn.
blics dic TMR immer noch cin Quentchen
mehr l-uft zwischcn die cinzclnen Instru-
mcnte.
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Beide Chassis sind auf verschiedene Fre-
quenzen abgestimmt, ab€r elektrisch pa-
rallel geschaltet. Dadurch werden die
sonst üblichen Resonanzspitzen durch die
niedrige Impedanz des anderen Tieftö-
ners ausgebügelt. So lassen sich die baß-
reflextypischen Höcker nur erahnen.
Auch im übrigen Frequenzbereich ver-
läuft die Impedanz sehr geradlinig und
ohne Phasendrehungen.hie TMR 3 benötisr eine recht kleine

llbetriebsspannung von 4.0 Volt. Dies
bringt ihr zusammen mit der Impedanz
von fünf Ohm die AUDIO-Kennzahl 55
ein -für einen high-endigen Lautsprecher
keine zu hohe Forderung.

Der besondere Einbau der beiden
Tieftöner bewirkt einen sehr geraden
Verlauf der Impedanz im Baßbereich:
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Teile und herrsche: Die Anschlu8ter-
minqls der TMR 3 erlquben
Tri-Wiring oder gor Tri-Amping.

Beeindruckend war ebenfalli. wie fili-
gran der Lautsprecher ausschwingende
Becken (Tüe Dialogue) nachzeichnete.
Hier hatte man dqs Gefühl, die taumelnden
Bewegungen der Scheibe förmlich nach-
zeichnen zu können. Ein€ bessere Hoch-
tonauflösung bietet nur noch das Original.

Doch auch der Mitten- und Tieftonbe-
reich stehen dieser Exaktheit in nichts
nach. Beispielsweise schien Carol Kidds
Stimme (Nice Work) plötzlich zum Greifen
nah. fast glaubte man schon um die Sänge-
rin herumschauen zu können. Dieses Live-
Erlebnis wurde durch eine annähernd per-
fekte Schnelligkeit der Signalverarbeitung
unterstützt. So trennte die TMR praktisch
spi€lerisch das rasend schnelle Ceklapper
der Kastagnetten auf la Folia. Lediglich
bei sehr großen Lautstärken wirkte die
TMR im Mittenbereich etwas eng und ge-
streßt. was sich bei schmetlernden Tenören
als Härte auswirhte. Weniger unter Druck
gesetzt, verwöhnt die Box mit hoher Neu-
tralität im gehöISensiblen Stimmenbereich.
Dann nämlich intoniert Fritz Wunderlich
Dies Bildnis ist bezaubernd scäön aus der
Zauberflöte mit solcher Hingabe, daß die
besungene Pamina eigentlich gar nicht an-
ders kann als dahinzuschmelzen.

Grunzende Kontrabässe (Mahler, Sym-
phonie Nr. 2) oder schwärzeste Orgelbässe
(Stakkato II) zeichnete die Berlinerin mit
mutigem Tiefgang nach. Dennoch hätte
man sich manchmal etwas mehr Druck in
den untersten Registern gewünscht. Aller-
dings setzt hier wohl die Physik dem Vor-
\värtst eb der relativ kleinen Membranen
natürliche Grenzen.

Alles in allem gehört die neue TMR 3

mit ihrem Modul-Konzept und ihren aku-
stischen Eigenschaften zu den herausra-
genden Neuerscheinungen auf dem Laut-
sprechersektor. Ein Fall fur High-End-
Freaks mit akustischem Realitätssinn und

Gut gewickelt:
Eine riesige
Drossel mit dik-
kem Kupferlock-
drqht und
Weicheisenkern
höngt die Tief-
löner vom obe-
ren Frequenz-
geschehen ob.
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gut gedämpftem Geldbeutel.


